
426 V. Grabinschriften - Gentilnamen erhalten

Den Totengöttern. Für Victoria Lupula, seine Gattin
(bzw.Victorius Lupulus, ihren Gatten) - - -.

Lupulus und Lupula sind in Köln recht häufige Na-
men. Da ,,coniux" sowohl den Gatten wie die Gat-
tin bezeichnet, ist die 'W'ahl beliebig. Vielleicht ist

hierin eine Reminiszenz an germanische Namen mit
,,WolÊ" zu sehen.

Dat.:2.-3.1h.

Literatur: N 230; Frenersdorf 1935, 134 Nr. 11 und
'faf. 1.2,3,1..

Nr.541 | Fragrnent (Kalkstein)
Datenbank ID:488
Inv.-Nr.: 37,52, verloren

Galsterer 1975 Nr.438
AO: verloren, war zunächst in RLM Bonn und

seit 1937 in Kô1n

FO: Köln;Aachener Straße, 1889.

Maße: 14 cm x 19 cm x 11 cm

Rechte obere Ecke einer Platte.

| - -l L(ucio) Urba[nio ? - - -] / L - -l¡o [ - -]

F Berlage (1835-1917), der seine Antiquitätensammlung

seinem alten Gymnasium in Osnabrück vermachte.

Von dort gelangte der Stein 1904 ins örtliche Museum
:und 197 4 zurück nach Köln.

Maße:86 cm x 40 cm x 17 cm

Ste1e. Uber der Inschrift Büste derVerstorbenen in
einer Muschelnische; stark beschädigt und verbrannt.

Unregelmäßige Schrift, schlecht erhalten.

Usía Prim(a) / Pieris an(norum)VX. / [C]oiugi etfrat(ri) /
suo fec(erunt) l(iberti).

Falls in 2.1, Prim(1) stâtt Prim(â) aufzulösen ist, wäre
Usia die Freigelassene eines Primus gewesen. Pieris
wäre dann möglicherweise nicht ein normaler Bei-
nâme, sondern - nach Pierien, der Heimatregion der
Musen - ein Hinweis auf eine 'musische' Beschäfti-
gung (Gesang, Flötenspiel o.ä.), wie sie einer Sklavin
ânstand.

Eine Usia prima, ,,sac. Isidi", ist in einer Inschrift aus

Rom,Via Appia Antica, bezeugt (CILVI 2246).

Dat.:1.Jh

Literatur: CIL XIII 12064; Klinkenberg 1906,330.
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Cognominâ erhalten

(
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Nr. 543 | Mosaikinschrift
Datenbank ID:818
Inv.-Nr.: M 56
AO: Köln RGM
FO: Köln; Lungengasse, 1888. In einem römischen Flaus.

Maße: unbekannt

Großer Mosaikboden mit Darstellung von Gladiatoren
und Zuschauern in derArena. Größere Inschrift am Rand,
kleinere über clen Köpfen der Gladiaroren.

b. Randinschrifr: CAV - - -

Das Mosaik wurde leider ohne kompetente Außicht
stark restauriert; deshalb sind auch die Außchriften
nicht ohne Verdacht. Spuren eines Buchstabens vor
Text b könnten zu einem N gehören. Die Bedeutung
wäre dann ,,i]n cav[ea", d.h. ,,im Inneren des Amphi-
theaters". Ein Kommentar zu den Aktionen der Gla-
diatoren könnte z.B. sein ,,Ancitatus ad[venit", Anci-
tatus komrnt dazu, doch sind die Reste zu gering, un1

begründete Aussagen zu erlauben.

Dat.:2./3.Jh.

Literatur:'W. Binsfeld, Zwei neue Inschriften zum Kcilner

Amphitheater, BonnerJbb. 150, 1960, L61.-1.67.D. von

Boeselager, Das Gladiatorenmosaik in Köln und seine

Restaurierung im l 9. Jahrhundert, KJb. 20, 1987, 1 1 1.-1.28.

Nr.544 | Grabinschrift (?)

(weißer Marrnor)
Datenbank ID:383
Inv.-Nr.: 25,1056

Galsterer 1975 Nr.342

AO: verloren (?)

FO: Köln; St. Severin, Kreuzgang. Lose in der Erde

gefunden; Streufund in der Gegend vonBrandgrab I,42

(Päffgen 1992b,13).

Maße:23,5 cm x 19 cm x 3 cn

Bruchstùck einer Platte aus Marmor. lJnten vermutlich

Rest eines Randes, sonst abgebrochen.Vermutlich

Der Name könnte ebensogut im Nominativ gestanden

haben. Neben (Jrbanius sind auch Urbasius und Urba-
tius als Nomina belegt und insofern als Ergánzungen
der Reste des Nomens ,,Urba[- - -]" möglich.

Literatur: CIL XIII 8435;Lehner Nr. 580.

Nr. 542 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:476
Inv-Nr.:74,463

Galsterer 1.975 Nl426
AO: Köln RGM
FO: Köln; unbekannt (Inv.-Nr. 74,463); der Stein gelangte

nach seiner Auffindung ìn den Besitz des Dompropstes

a lttsdtriltett äber den KöpJen: ANCITATUSAD - - - /
Rossl"u - - _ / AD|.T,NTIJS _ _ _ /


